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25. Bd.
!M!>.

I! I«.
t. Niai.

Illustrirle Vl-'itter
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefühl.

Alioiiucmcnls-Prcis für dc» gaiizru Iniirgaug von 52 tlummcrn Fr K.

Die Heldin der St. Fshannsêrstadt zu Basel.

Dein Schlachtenfürsten, Schlächter ganzer Heere,

Wird Momnnent nnd Statue errichtet;
Und dem, der einst ein Wunder hat verrichtet,

Baut ihr, als einem Heiligen, Altäre.

Wer ganze Länder stahl vvn Meer zu Meere, -
So wird von der Geschichte uns berichtet, —
Wird niemals als gemeiner Dieb gerichtet;
Er trägt der Nuhmeskrvne goldne Schwere.

Geht mir mit euern Heiligen und Helden!

Ich weiß viel größ're Heldenthat zu melden;

Die treue Magd will ich im Liede preisen,

Die starb, zu retten anvertraute Waisen.

Sie starb als Märtyrin im Feuergualme
Und ihr gebührt der Lorbeer und die Palme
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Fûnfundzwânzigjâhrigc Jubelfeier der Gründung des bluucn Kills.

Er zählt die Häupter seiner Lieben und sich', es fehlt kein theures Haupt.
(Eliscli nach Schüllcr.)

Festrede,
gehalten an der 25jährigen Stistnngsfeicr des blauen Leistes don Hilarius Immergrün,

Porhocker und KarÄSur às tours.
Liebwerthe Mitbürger, Leist- und Eidgenossen! ^ haben sich geschwnllen gemacht und sind wieder zu-

Heute sind es 25 Fahre seit unser Lcist zum ersten-
^

sammengcschrnmpft gleich einer zerplatzten Scin-
mal seinen blauen Fahnen entfaltet hat. Welchen blotter. Von der Gavalleric des Santdursenthurmcs
von uns erfüllt nicht diese fenerliche Stunde mit haben wir dem Kanonendonner von Gislikon zu-
Gesichten der NiehrungV Wie vieles haben wir > gelost. Dann ist die neue Bundcsvcrfassig
gewährend diesem Picrtelsjabrhundert entstehe», sich kommen und haben gemeint, was das sei; und
breit machen und wieder abstinken sehen 2 Nicht haben eigenhändig auf dem Wengistein ein großes

ummcrsunst singt das Elifeli: „ Das Alte stinkt Feuer angemacht ans lauter Burgcrchnebcln in der

und neues Leben blüht ans den llrincn." Nur der Freude unseres Herzens.
blaue Nist bleibt ewig jung. Vanitns vnnilntrn», sagt der Kaplon. Jetzt ist

Freischäärler und Fcsniten sind an uns vor- die neue Bnndesvcrfassig auch wieder alt geworden
bcigczogen. Der Ochscnbein und die Erincnlincn und ist in keinen Schuh hinein mehr gut, sagen
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die Herren vom Schützengartcn z' Santgallen usscn.
Ich muß partout das Neferentrum und die Nitzia-
tivc eingeführt werden, was eine Mode ist, wie die
Erincnlincn und Schiniong; und werden diese
politischen Läusbündel und F glvcken gewiß auch
wieder aus der Mode kommen und in den alten
Gerumpel gcheit werden, wann ihre Zeit vorbei ist,

Haben wir es nicht erlebt, daß unsere
Ehehälften und Meitschcni Hüte getragen haben wie
große Grienschanfcln und hatte sogar das Elisi
eine von den größern; und wiederum tragen sie

Hüte, die nicht größer sind als eine Obladc. Denn
Alles ist wandelbar, sagt Salomon, der Weise.

llnd es gab eine Zeit, wo wir uns für das
Dampfsebiff begeistert haben, llnd sind nach Bürcn
gefahren und haben geflaggt, das die Schwarten
krachten und mit Katzenköpfen geschossen und Fest-
ässcli gehalten. Aber ach! das Dampfschiff ist flöten
gegangen und aus seinem Blech hat man Musik-
drncken gemacht, welche den „lieber Augustin"
spielen.

Und dann mußten wir uns für die Jsebahn
Und für das Bahnhöfli begeistern; und dann für

das neue Kwartier: und dann für die Gwärbs-

hallc; und dann für den Wcißensteintunncl, —

eins nach dem andern, wie z' Paris, llnd alles ist

wieder z'Ncndcris gegangen. Nur der blaue Lcist

hat unentwegt seine Schöppen verdrückt und seine

Gcißchäsli genossen während einem ganzen Viertels-

jahrhundcrt.
Wißt ihr aber auch warum, licbwärthc Lcist-

nnd Eidsgenossen? Das kommt, weil der blaue

Leist stets an seinem Grundsätze festgehalten hat:
„Nnmmc nit gsprängt!"

An diesen Grundsatz wollen wir auch fürdcr-
bin uns halten, llnd zum Andern wollen wir bei

Allem, was der Wechsel der Zeiten bringt, die

Frage stellen: „Kann man's essen? Kann man's

trinken?" llnd wenn man's weder essen noch

trinken kann, wollen wir nichts davon wüssen.

Dann wird der blaue Lcist noch bestehen, wenn
die Bankfrösche im Scbanzgrabcn ihr „Heil dir

Helvetia" schon längst werden ausgesungen haben.

Füllet cuerc Glaser, Mitbürger und Leist -

gcnosscn! Der blaue Leist lebe hoch! — Er lebe

hoch, er lebe hoch, er lebe tausend Jahre! Bipsi.

Dtl mur LîlNìlcspiltlìln mu
Sind also diese Woche sämmtliche Bischöfe der

Schweiz in Honolulu beisammen gewesen und haben
i>n Geheimen getagt. Was sie ausgemacht, darüber
schweigt vor der Hand die Geschichte. Der Aegüpter
Henne, der seiner Zeit den Sitz des Paradieses
entdeckt hat, und der bekanntlich das Gras wachsen

hört, hat natürlich Das bereits herausgebracht, und
Ustrd nächstens in einem gelben Büchlein den

Schweizern eröffnen, daß die Bischöfe miteinander

shllabirt haben. Das ist aber eben so wahr
als die Geschichte vom ägüptischcn Pharaonen.
Heinrich, der sich ebenfalls rühmt, das Gras
Sachsen zu hören, und Alles weiß, was geschieht,
ist hier besser zu Haus. Es wäre eine Blamage
für ihn, wenn ihm unbekannt wäre, was in Honolulu

ausgemacht wird.
Die geistlichen Herren sollen demnach ausgemacht

haben, den St. Gotthard zum Nationalheiligen
Zu machen. Es ist das einer der feinsten Schach-
Züge der letzten Zeit. Man dcuke, welchen Horror
die Zürihegcl und die frommen Männer Basiloras
bor allen Heiligen haben, wenn sie nicht Millionäre

sind; die Erhebung des St. Gotthard zum
Nationalheiligcn werden alle acceptiren, und sie

Merden demselben einen eifrigen Cultus alle Tage,
Nicht nur am eidgenössischen Bettag, widmen. Auch

Schutzliriligr dcr Schweizer.
die Nenenburgcr Momicrs und Rentiers werden

vor dem neuen Heiligen die Knie beugen, so gut
wie die Zigeriticr und die schönen Aargauer, die

beständig an der Spitze der Civilisation plampcn.

Mutzopotamicn ist gegenwärtig noch paritätisch,
aber die Logik der Thatsachen wird sogar den

liberalen Berein und die eidgenössische Bank zu orthodoxen

Ansichten bekehren, und die Neformfreunde
werden trotz ihrer zersetzenden Kritik nichts gegen die

Existenz des neuen Heiligen einzuwenden haben. Er
allein wird ihnen keine Mythe sein. Die Gallörier,
denen es nicht wohl ist, wenn sie nickt aufbegehren

oder schnörrenwagnern können, werden natürlich
im Schützcngarten wieder langweilige Reden gegen

den neuen Heiligen halten, schließlich aber dennoch

zu ihm in die Kirche gehen. Nur die hochherzigen

Mannen von Küblis werden weder biegen noch

brechen, sondern als die Waldenscr des Ist.

Jahrhunderts in ihre Berge sich zurückziehen und dort
von Heuschrecken und wildem Honig leben. Kurz,
mitten in den konfessionellen Fehden der letzten

Tage ist auf einmal ein Mittelpunkt gefunden, um
den sich die Mehrheit der Helvcticr sammeln wird
Das ist die nationale Bedeutung der letzten
kirchlichen Konferenz.
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Nur nie

oder wie man sich in Neuseeland
(Schauplatz: das Hotel zu deu 6 s

Am Montag.
P ol i z e i d i e n e r: Herr Wirth, s'isch halbi

Zwölfi, machet Firabe. D'Lüt möchte o gern schlafe

und das Gsang uud Klavierspiele um die Zvt bim

offene Fenster verleidet afc der Nachbarschaft.

Wirth: Mir sy hie dcheim u»d die Hcrrc
Offizier sp bi mir im Quartier. Das geit nicmcr

nut a, we's mine Bteitschene um die Zyt no g'fallt
z'mnsizicre u z'singc.

» e r i c fl c n!
wegen Ueberwirthen entschuldigt.
höucu Lacken und goldncm Sporn.)

Am Dienstag.
P o l i z e i d i e n e r: La g'seh, Herr Wirth,

machet Firabe, s'isch halbi Zwölfi und dä Chalbcr-

fuchrmc soll sitz use uud furtfahrc. Scho sit-cre

Stund brüelct es Chalb, wo's frürt und huugerig
isch, dusse tür v'Gasse uf, daß kei Mönsch cha nes

Aug zue thue.

Wirth: Das geit d'Polizei uüt a. S'het scko

mängs Chalb mängisch um die Zyl uo g'möggct

F e u il
Blüthen, an diverse» Schulexamrn gepstückt.

Zi e ch n c u.

L e h r er : Herr N. ?i. ging vier Tage auf
die Jagd. Am ersten Tag, sagt er, habe er einen
Hasen geschossen, am zweiten Tag zwei Hasen,

am dritten Tag drei Hasen und am vierten Tag

vier. Sag mir, Rucdcli, wie viel Hasen hat Herr
N. N. im Ganzen geflossen?

R u e d eli: Ich glaube gar keinen.

Denk- und Sprechübungen.
Stufe.

Lehrer: Was ist eine Schulische?

Läb eli : Der Lehrer ist eine Schulsache.

Mäd eli: Der Schwamm ist eine Schulsache.

Cli s eli: Buben und Meitscheni sind Schul
fachen.

Köbi: Prügel sind auch Schulsachcn.

A e n n eli: Und Tintenflecken.

II. Stufe.
Lehrer: Wichsen ist ein Zeitwort. Machet

einen Satz daraus.

A n n e bäbi : Die Mutter wichst die Schuhe.

Köbi: Der Vater wichst die Mutter.

l e t o n.

Deutsche Aufsatz c.

„Der Adler, der Geyer, der Falke und der

Kuckuck sind Raubvögel; diese alle erfreuen sich

ihres Daseins und suck en sich ihr Leben durch

eine angenehme und lustige Beschäftigung zu
verschönern."

Geographie.
Lehrer: Die größte Plage in den Tropenländern

sind die Muskitos. Weißt du, Bäbeli, was
das für Thiere sind?

Bäbeli: Es sy en Art Brähmc, nume no

e chli größer.

Lehrer: Meitschi, du übertrybsch, — Mugge
sind's.

Lehrer: Die Maronnegcr wohnen in den

Sümpfen in sogenannten Schuppen. Köln, säg du

mir, was das ist „Schuppen"
Köbi: He das werde öppe Tschücpe sy vo

Krokodillc und Haifische, wo sie dert d'Hüscr dermit
decke anstatt mit Zicglc.

Lehrer: Es isch nid ganz richtig, aber mir
weis für hüt la gälte.

Aus den Bädern von Bethrsda.
Gesucht werden einige Zentner gute Flecken-

Seife, um damit einige Bankmohrcn weiß zu

waschen.

Briefkasten. Gallörier. Für unsere letzte Nummer kam Ihre Einsendung zu spät. — Hugo. Zum Theil
benutzt. — E. R. in V. Wir verstehen den Sinn des Musterbriefes nicht recht, weil wir die Persönlichkeiten nicht
kennen. Wollen Sie uns vielleicht einigen Ausschluß geben? — Schwernvther. Zu unbedeutend. — Waschlapski.
Gem benutzt. — Choledochus. Einverstanden! — H. F. in L. Längstens bis Freitag.

Fortsetzung des Textes aus der snnsten Seite.
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Telegraphische Depesche» des Polkhriri.

Küblis im Prättigäu: Große
Aufregung. Die Kriegspartei gewinnt die Oberhand.
Der Diplomatische Verkehr mit den Gotthardkan-
tonen würd abgebrochen und die Landwehr mobil
gemacht. Losungswort: meiius transi guam leeti,
zu deutsch: der Kübel geht zum Brunnen, bis er
bricht.

Muhopotamien.
Wer bei Brandfallen mit eigener Gefahr

Häuser rettet und großes Unglück verhütet, beliebe

um Anerkennung der Behörden untcrthänigst
anzusuchen, indem ihm dieselbe sonst nickt zu
Theil werden kann.

Das Ministerium
der Aufklärung und Bürgertugend.

Alpcnliahnen.
Bon einem namhaften Ingenieur wird die Con-

zession einer Eisenbahn von Lantcrbrnnnen durch

das Trümmlctenthal auf die Jungfrau verlangt.
,Fn Folge dessen Volksversammlung in Rabins
(Granbünden », welcke feierliche Verwahrung
einlegt -r. gegen die Snbventionirnng der Jungfrau-
ciscnbahn durch den Bund; — K. gegen den

Ausschluß der bündncrischen Jungfrauen vom Rechte

der Ueberschicnung. Nelius transi, guam tleoti.

Muster-Nuittung.
Unterzeichneter beschcint unter heutigem Datum

von diesen 2 Herren die Polizcistundbußc
mit li Franken erhalten zu haben.

Gallonen, im Hornnng.
Der Polizeidicncr:

llnterstciner.

Anzeiger à „DoMM".
Der Anzeiger des „Postheiri" nimnit Inserate aller Art auf: cö sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Postheiri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedeutende Zahl von Lesern hat. — Der Insertionspreis beträgt für die zweispaltige
Petitzcile oder deren Nanin nur .!(> Eis. nnd nehmen ^nscrtionSanttrage zn Originalpreisen allein

entgegen die Herren Haascnstein L5 Vogler in Basel, Frankfnrl, Hamburg, Berlin/Leipzig, Wien,
sowie die Expedition des „Postheiri".

in Svlvthur»»

l.ouis krsmoncl,
Wechsler

in Genf

»
?»
»>
?»
?»
?»
?»
?»
»-

?»

-«

-«

«

-A

^ tauscht fortwährend und zum höchste» Kurse A
italienische Baukscheine ein.

?»

Mel ciu l_6Mâo
in Vevey,

krülior Hotel à I^ae.
Schöner Garten nnd Tcrassc niit prachtvoller Aussicht

aus den See. Sehr gut gelegen in Mitte der Stadt,
wird dem geehrte» Publikum, namentlich den Herren
Haudlnngöreiscndcn bestens empfohlen.

(5) Ls. Dallman», Gastgeber.

Ui> .nix ittìi'kià
UiìN.8 une d«'S onitlvties Iss s'ltis Sitlultl'es «lö In

dsm'sse />Mîxe?t»e, lino lninille Inrnnntlllo reusvimit
vn pensiun, n nrncke>ch un noinkro très

lit! sonnes «leiNtliselles «zui «Itisii'ei'ktienl lniro
uno «iluile irppnvl'undiv «I«« In langue trnnynise et
iuixguelles les «Inities «le In innisan «lonnernisnt
ioules b'> leycms nötzessnil'es ut enseiFNöl'ttit'N l >08

(»UVIAM.« «In soxv. — dln'IrviSivl' l'nlnvo à Nes-
«leineiisellvs 2V.rasLsp n Lsx, onnlon «le Vnuli.

Onanie-lâàkirâs! Dieses KI. sebrift-
eben rvird AvAen
b^r. 5. — in tlou-
vertversebluss
versendet von:

liilllllli'Ulkerei 8«I>»i>l»Ien bei (U-nus. — Uiieks
srnneo. Untbiilt: Uio^rupbis, Kebutiî- und siobvre

Heilmittel. (ä)

(.-MMWWbÄ c-j
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S

^eritur- unâ (Zoirunissiorts-ersseli'âkt
V. ^Nà65 ^ Lomp. -

in 8b. Oallsn sLsliwsi^).

ìl>!r»iil<ii!t3 l'I»« iriiil>;>i»Itiir« »II I Lrieke kranoo. j

^ Losor^rrriZ von ànonoon in in- und ilusländisolio /kituii^vu /u Orixinnl- Z.

preisou. (Zoinrnissions-, VoriniìtlnnAS- und Rsotrtssssizlräktcz. Sotrrittliotrs A.r- ^è ksiksrr in doutsolior, fiun^üsisoliLr und itulienisolmr Lpradie. Ilokoi-sst^un^sn gratis.
^Zonìuron ?Ià<zirunAon von Dieiistporsonen und Londitionürs ssâsrr Lìsnâos 7»

Ltsllsnsnodsnâs liaben >>oi ilirer Anmeldung irtZ Ots. DinsoliioibkFsbüIir in l'ost- z»

murkon ein^usondsn. Otkono Lìollon worden bei k r a n I< i 1 t 0 r Konntuiss^nbo ^
nnsntAglàliod vorgemerkt und solinollmögiiolist boset/.t. Die nusgedelinten Ver-
bindungvn, die reelle ^rundlnge des (Zesdiästos und die billigste Ledienung bei ^

strengster Viservtio» lasson uns /»lilreieben ^nsprudi erwarten.

Eine Pfarrers-Familie iui Kam, Waadt wünscht
Z Töchter, welche die französische Sprache erlernen

wollen, bei sich aufzunehmen, .Die Bedingungen sind

billig und könnte man freundlicher und sorgfältiger
Behandlung versichert sein.

Nähere Auskunst bei Herrn Pfarrer Rohr und

Herrn Schuldirektor von Lcrbrr in Bern.

Feuerspritzen.
Silberne Medaille an der Ausstellung in Kolomstier l8«!t!-

Wronzene Medaille an der Weltausstellung 1887,

Seit 3 Jahren, ivo die Gas-Gesellschaft in Neu-
chatel Feuerspritzen fabrizirt, sind deren tit) Stück aus
ihren Werkstätten hervorgegangen, welche ihr die schmeichelhaftesten

Zeugnisse sowohl über die Vortresflichkeit und
Eleganz ihrer Construction, als über die Tüchtigkeit
ihrer Leistungen eingetragen haben.

Die Stadt Burgdorf, welche bereits im Besitze
zweier von der Gas-Gesellschaft in Neuchatel fabrizirten
Feuerspritzen ist, hat kürzlich bei derselben eine dritte
bestellt.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst die îàiôto
«le I'utdue à lst»/. et «le I atelier «le eonxtrueli«»» in
N e u ch a t e l.

Bon

Muntschli's Staats-Wörterbttch. In 3 Bän¬
den, neu bearbeitet und herausgegeben von I)r.
Löning

ist soeben die 2te Lieferung, Preis l Fr,,
herausgekommen und in allen Buchhandlungen zu haben, in
S olo t h u rn und Bern bei Jent Gaß-
mann.

Verlag von F. Schultheß in Zürich.

Wring's Ileisch-Ertrart
aus Südamerika (Irey-Aentos)

der Liebig's Fleisch-<Lxtract-l5ompagnie,
L o » d o n,

Grostc Ersparnis? sür Haushaltungen.
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch¬

brühe.
Bereitung und Verbesserung von Suppen, Sauren,

Gemüsen ».
Stärkung sür Schwache und Kranke.

Goldene Medaillen auf der pariser Ausstellung l8K7
mid Hanrc Ausstellung von l>M,

Nur ächt, wenn jeder Topf mil lliilerschrift der
Herren Baron I. von Liebig und Or. M. von
Pettcnkoser versehen,

Detail-Preise sür die ganze Schweiz:
l engl, Psd,-Topf l/2 engl. Pfd.-Tops

à Fr, 12. à Fr, K. 25.
V» e»gl- Pfd.-Tops '/g engl, Pfd,-Topf

ü Fr. 3. 50. ü Fr. 1. 90.
Zu haben in den meisten Handlungen und

Apotheken,

Cngros-Lager bei den Korrespondenten der
Gesellschaft : Herr Hermann Weber, Basel, Herren
Weber k Aldinger, Zürich und St. Galle».

Zn der Buchhandlung von Jent ä: Gaszmann
in Solothurn und Bern zu haben:

Lord Stiesrtton's

llniildtlbale Neijeabentcuer
und Erlebnisse.

Mit Z l l n st r a t i o n c n.
Herausgegeben

von
Habatuk Besenstiel.

Preis 70 Cts.

Verlag von Jent 8 Gapmann — Solothurn. — Druck von I. Gaßman», Sohn-
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